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Gott, der dem Menschen Freıheıit RC schıichtler OoOWa elıne UuCcC auf dem diesem Bereich nıcht ausschhelßt Das
chenkt un Verantwortung für seıin Buchmarkt Es o1bt gleich ZWEeI1 HNGUEGTE agnıs, das OWAa mıt diesem HCn
en zugemutet hat. hat gerade auch Darstellungen, dıe dıe Geschichte des eingegangen ist, hat sıch gelohnt.
dem sterbenden Menschen dıe Verant- deutschen Katholizısmus In diesem
wortiung und Gewissensentscheidung Zeıtraum behandeln (dıe „Kurze (Je-
für Art und Zeıtpunkt se1INes es schichte des deutschen Katholizısmus“ HANS-CHRISTOPH CHMIDT-
überlassen‘‘ (71 Der Intention, elıne VON Heinz Hürten AUS dem Jahr LAUBER/KA  -HEINRICH BIE-
Dıskussion voranzutreıben. bestehende und das Buch „Zwischen Säkularısation Z Hg.) andbuc der ıturgık.
Urteıle und Vorurteil NCU, auch auf de- und /weıtem Vatıkanum“‘ VOIN AUS Liturgiewissenschaft ın Theologıe und
HCN weltanschaulichen Gehalt hın Schatz, ebenfalls 1986 erschienen), aber Praxıs der Kırche Evangelische Ver-
prüfen, dıent CS sıcherlıch. daß Küng CS fehlte bıslang en Werk, das dıe be1- lagsanstalt / Verlag Vandenhoeck
und Jens In ihrem Buch dıe ebenso dıf- den großen Stränge des Christentums uprecht, Leıipzıg/Göttingen 1995
ferenzıiert WIE nachdenklich Arg UMECN- se1it der Zäsur der Aufklärung IN- 1023 128,—
t1ierenden Beıträge des Kınderarztes INEN In den IO nımmt. OWAa bezieht
Dietrich Niethammer und des Juristen darüber hıinaus das deutsche Judentum, An grundlegenden erken ZUT Iheo-
In Eser aufgenommen en Diese dıe verschliedenen Spielarten außer- re und Praxıs des Gottesdienstes
versehen dıe Posıtion üngs durchaus kırchlicher ReliQ10s1ıtät und dıe relig1- herrscht In der evangelıschen Theolo-
mıt Fragezeıchen: Nıethammer etiwa onskrıtischen Strömungen eIN: dıe CVall- g1e derzeıt keın angel. Irotzdem VCI-
rag nach der Berechtigung der ngs gelıschen Freikırchen bleiben C dıent das hler vorhegende andbuc
der Menschen VOT der Medizın, INSI- Wer auf mehr als 300 evangelıscher ıturg1 besondere An
stiert darauf sıcherlich nıcht 1mM (Ge- Buchseıten ne dıe Anmerkungen merksamkeıt und Beachtung. Se1in In
SENSALZ Küng daß der Ruf nach und bıblıographischen Hınweise) eın formatıiıonswert Ist hoch.,. se1ln kompen-
dem erlösenden 10od nıcht selten e1in komplexes ema ANSCINCSSCH ehan- d1aler NSpruc wohlbegründet und
Schre1 nach ähe und Begleıtung und deln möchte, muß dıe Kunst der Knap- seıne wıissenschaftliche Soldität Ün
eine Bıtte, nıcht alleın gelassen WEeETI- PCH Formulherung beherrschen. AdUus e1l- dıe Mıtarbeit VO mehr als {ünfzıg AaUuSs-
dent Ist „Das Verlassenwerden durch Il uferlosen Materıal überlegt AdUuS$S- vgewlesenen Fachleuten, darunter auch
alle, auch UTC den Arzt ist das IHNECIMN- wählen und dıe richtige Balance katholische Liturgiker, siıchergestellt.
schenunwürdigste terben DiIie O zwıschen sprechenden Eınzelbeobach- een dıe Herausgeber der 1e1-
(ung auf Verlangen Ist aber alilur keıne tungen und oroßen Linıen In der [)ar- falt breıten Raum gewährt, daß sıch
Alternative“(142). Indessen en dıe stellung finden OWa ist das In seinem Beıträge VON unterschiedlichem Su-
Jhesen VOoO Küng und Jens auch schon Buch insgesamt gul gelungen, auch schnıiıtt, oft mıt recht orıginellen Per-
entschıeden Wıderspruch erfahren. Der WENN Ian über einzelne Gewichtungen spektiven finden Der Teıl eNan-
KRottenburger Bıischof alter Kasper und Akzente iImmer streıten kann. Der delt dıe Grundlagen des christliıchen
etwa wandte eın Nıemand könne über Teıl behandelt Umter dem 1te Gottesdienstes. CHh dem Dreischritt
den Wert oder Unwert menschlichen „Übergangsgesellschaft und bürgerliche der bıblıschen, systematısch-theologi-
Lebens efinden, auch nıcht des e1ge- lt“ den Zeiıtraum VO 1O DIS 185/0., schen un anthropologıischen Grundle-
NCN; aktıves Töten eINes sterbenden der zweıte ist der Entwicklung zwıschen SUNg finden sıch hıer höchst iınforma-
Menschen könne nıemals eıne Tat der der Reichsgründung und dem /usam- t1ve Beschreibungen der konkreten
1e und des 1Lle1ds SseIN. Hınter der menbruch VON 1945 gew1ıdmet, der Gestalten VOIN Gottesdienst In den VCI-

Forderung nach aktıver Sterbehilfe drıtte befaßt sıch mıt der unmıttelbaren schiedenen chrıistliıchen Denomiminatio-
stehe 00 Freıheıitsverständnıis, das VON Nachkriegszeıt IR ZUT Entstehung der He  S Zentralen gottesdienstlichen oll-
der Machbarkeit des Lebens SOWIEe des beıden deutschen Staaten. Das Schwer- zügen WIEe der Eucharıstıie. dem Pre-
Sterbens ausgehe. ewiıcht der Darstellung 16 auf dem dıgtgottesdienst, dem Stundengebet (!)

Beziehungsgeflecht VO Kırchen, Staat und der aufe, aber auch der Konfıir-
und Gesellschaft: aber auch innerkiırch- matıon, der Jrauung und Bestattung

KURTW. Geschichte des (Ohrı= 1Che. theologie- und irömmıigkeıtsge- wendet sıch der zweıte en Der
stentums In Deutschlan elıgıon, Po- schichtliche Entwicklungen werden drıtte en etiwa dıie Hälfte des Bandes,
10 und Gesellscha VO Ende der berücksıichtigt. Im IC auft dıe eigene, Ist praktıschen Problemen des (Jottes-
Aufklärung DIS ZUT Miıtte des 20 Jahr- protestantısche Iradıtion äll OoOWAa diıenstes gew1ıdmet. Darzu Z
hunderts. Verlag Beck, München dezıdierte Urteıle (etwa ZUT Dıa- dessen ezug Offentlichkeit und
1995 389 NO,— lektischen Theologie nach dem Eirsten Kultur, Frömmigkeıt und Diıakonie.

eltkrieg oder ZU kulturprotestanti- Breıten Raum nehmen dıe Vorbere1l-
Miıt seiner Geschichte des Christentums schen Nspruc 1mM 19. Jahrhundert); (ung VO Gottesdiensten, se1ıne Sonder-
In Deutschland VO späten DIS ZUT katholische Kırche und Katholizismus formen und selne Ausrıichtung auf VCI-
Mitte des 20. Jahrhunderts der werden urchweg kompetent und faır schledene Z/ielgruppen eın hne iıhre
Leipziger evangelısche Kırchenge- dargestellt, Was kleinere Versehen In evangelısche Prägung leugnen,
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DIE1D dıe Darstellung in allen Teılen CN für Berger eiıne erfolgversprechende chulz ist dıe VO der faktıschen Welt-
lıc  el des Menschseıins abgelöste, pla-auf überzeugende Weiıise ökumenisch Alternatıve g1bt Dennoch sınd Oder-

orlentiert. DIe Beschränkung des In- nısıerung und Säkularısıerung und Plu- tonısche Ideenwelt als dıe wahre und
haltsverzeichnisses auf dıe 1te der ralısıerung für ıh nıcht eINTAC  In eIN- unvergänglıche gegenüber der e
einzelnen Beıträge erschwert eıne bahnıge, unaufhaltsame Prozesse Da schichtlıch vorläufigen Welt keıne über-
sche Orientierung (trotz Namens- und der Pluralısmus eıinen TZustand INA- greiıfende verbindende nNnstanz mehr.,.
Sachregister). Hınter der zupackenden nenter Unsicherheıit In ezug auf dıe weder für dıe Grundlegung der ora
Darstellung des bıblıschen Zeugn1sses rage CIZCULC, W as Ian ıhm glauben noch für dıe Beantwortung der SINN-
bleıbt dıe theologıische und anthropolo- und W1e INan en solle, das menschlı- rage UÜberwindet das Christentum dıe-
gische Grundlegung eutlic zurück. che (jemüt aber nıchts mehr verab- SCI1 Dualiısmus? Für den Verfasser steht

scheue als Unsicherheıt, erscheıine der dıe Rüc  ındung des ubjekts ın Gott,Dennoch überwiegt eın posıtıver KEın-
TUC. der dieses andDucC als ach- Absolutismus mıt einem Mal Un al- den chöpfer, 1m Zeichen der Welt-
schlagewerk und Studienbuc nach- traktıver. en antıpluralıstıschen Ent- überwindung (Negatıivıtät der e
drücklıch empfiehlt. Wer einlablıche würfen, ob In Polıtık, Asthetik, elı- Dieser ese ist enschıeden wıder-
Informationen ber den (Gottesdienst g10N a' $ sıeht Berger einen bestimm- sprechen, weıl S1e das Chrıistliıche

ten Lebensstil oder e1ıNne bestimmtesucht, wırd mıt großem (GGewınn darauf einseıltiger erufung auf Augustinus 11UT

zurückgreıfen können. Phılsophıe zugrundelıegen. Manches, In seliner neuplatonisch-gnostischen
das dıesem ema In der vorhegen- Entstellung kennen scheınt. DiIe
den ufsatzsammlung tIiınden Ist, ist Schöpfung 1eg VOT dem „Abfall des

BERGER, Sehnsucht ach nıcht grundstürzend 10  S Wenn der Le- Menschen‘“. uch das Erlösungsgesche-
dem SIinn. (Glauben in eiıner Zeıt der SCI dıes nıcht als nachteılıg regıstriert, hen dıe fortdauernde Schöpfung,
Leıichtgläubigkeıt. Campus Verlag, 1eg dıies daran, daß WIT unNns gerade In „cie gütıge Abfolge der Tag  6C (Kafka)
Frankfurt EW ork 1994 Da Europa noch mıtten In der Rezeption VOTaUus Philosophiegeschichtliche E x-
48,— diıeses Ansatzes eiınden /Zum ande- kurse Z griechıschen Denken,

ICn aber auch., daß Berger eiıner der Sal Descartes, Kant, Schelling, Schopen-
DıiIe relıg1onssoz10logıschen Arbeıten nıcht äufigen Autoren ist, dıe den hauser, Nıetzsche, Kıerkegaard und

Heıdegger dıenen dem Zıel, (jrenzmar-Peter Bergers SInd weıterhın eıne Her- analytısch-distanzıerten 16 auf den
ausforderung für dıe Analyse der Lage Glauben mıt dem 1C des intellıgen- ken der erschütterten Subjektivıtät ab-
VO elıgıon und Christentum In der ten seinen Anhängern auf ANTC- zustecken. Für den Verfasser bleıibt mıt
modernen Gesellschaft auch auf dem gende Weiıise verbinden versteht. eCc das unauflösbare Verhältnis VOIN

Salten Kontinent‘‘. Miıt der Säkularısıe- angestammter Weltbindung und reflek-
rungstheorıe alleın. Berger, lasse tierender TIranszendenz (dıe rage nach
sıch dıe tellung der elıgıon In der dem Tun des Seienden) endgültıg
Moderne heute nıcht erklären. Iieses nıcht aßbar DIiese Erkenntnis hat Kon-ALIER SCHULZ, Der gebrochene
ehr Al Erklärung sıecht Sn 1n dem, W as Weltbezug Aufsätze Z Geschichte SCQUCNZCN für e Es se1 NUT noch

der Phılosophıe und Z Analyse der eın moralıscher Mınımalkonsens C1-CN „Pluralisıerungstheorie“ nennt; 11

Stichworten: Verstädterung als p3YySI- Gegenwart. Verlag (‚ünter eske., reichbar, h dıe Menschen müßten Je-
sches WIE mentales Phänomen, Massen- Stuttgart 786 ÖÖ — weiıls versuchen, mıteinander Uu-

bıldung und Massenkommunikatıon, kommen (Toleranz, Mitleiden) en
Marktwirtschaft und Demokratıie. IdDıie Nach einıgen umfangreıichen erken, SC1 1ImM Zeıtalter des Pluralısmus der

christliıcher (jemelnn- und RelıgionenMöglıchkeıiten dıe der übınger Phılosoph alter Weltanschauungen
schaften, den „Zersetzungseffekten“ Schulz seı1ıt 1957 ZUT neuzeıtlıchen Meta- nıcht vertretbar. Wıe aber erhält N

des Pluralısmus, oder WIE CN 6S auch sıch mıt den Geltungsansprüchen eiınerphysık, Z Philosophie In eiıner veran-
anderer Stelle se1ıner „kognit1- derten Welt und Grundfragen der menschlichen Sprachgemeinschaft und
NCN Kontamınatıon“ entgegenZUWIr- und Asthetik veröffentlich hat, iıhrer Krıitik? Von woher soll dıe Fundıie-
ken, hält für begrenzt. Den beıden 162 1U  - als bısher etztes Buch „Der IUNS der (Grundwerte eıner Demokratıe
alternatıven Reaktiıonsmustern „kogn1- gebrochene Weltbezug“ VO  z DIie ZWI1- gelıngen? Und Hegen dıe alsstabe
tıve Verschanzung“ eiınerseılts und „„KO- schen Welt- und Selbstbezug schwan- für dıe ökologische Weltverantwor-
onıtıve Kapıtulation“ andererseıts stellt en! Subjektivıtät „1INn nachmetaphysı- tung? Eingedenk der sprachlichen Na-

tur er Erkenntnis müßte gerade fürals drıtten Weg dıe „kognitive Ver- scher Zeıtt ist das Hauptthema der Un-
andlung“ n  9 den VO lıberalen tersuchungen. Maßgebend 1ST dıie dıe Auslegung der Bruchlinien weltlıi-
Protestantismus beschrıttenen Weg, Eınsıcht, daß dıe Selbstbegründung der cher Exıstenz das Erfahrungsfeld Spra-
dem sıch selbst bekennt Auf diesem Vernunft Fichte, Hegel) gescheıtert ist, che-Welt-Wahrheit-Endlichkeıt das phı1-
Weg komme Ianl aber nıcht umhın, dıe Subjektivıtät sıch nıcht selbst seizen losophische Fragen 1Im Horizont der
Unsicherheıiten hınzunehmen. DiIe Pro- kann, sondern immer schon weltbezo- kosmologıischen en des Denkens
eme hören damıt nıcht auf. wen1g DCNHC, vermuittelte Vernunft 1st. ach wıeder selnera rufen.
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